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Kriegsgefangene Belgier
befinden sich nack) Deutsky

. land nnterwegs.
-- III

Den Deutschen stand dort
derrierteTheilderbelgi

'übe?.
In Belgien wird endlich

die Einnahmeder Stadt
. durch dieDeujsch

zugestanden.
London. 9. August. Eine

kalbamtliche Depesche au Berlin

meldet: .

Lüttich ist in unseren Händen
C!tnif.. SsXY nS fiTn5Mij

V ( UHV WjJ' --J

Kriegsgefangene befinden sich nact)

Deutschland unterwegs".

Amsterdam,, via London. 9,

August. In einer halbamtlichen
Depesche aus Berlin frißt e:

Wir halten fest. Lüttich ist in un
serem Besitz. Die Verluste des fitin
des waren ziemlich bedeutend. Die
Höh unsere Verluste wird bekanntze

neben werden, sobald sie mit Bestimmt
hrit ermittelt sind. Die Beförderung
von 3000 bis 4000 belgischer KriezS
gefangener nach Deutschland hat laut
hier eingetroffenen Nachrichten, be- -

reits begonnen. Wir standen in Lüt
tich dem dierten Theil des gesammten

belgischen Heeres gegenüber." '

Brüssel. 9. August. 8 Ubr
Abend. ES wird offiziell zugestanden.
dah Lüttich von den Deulschen besetzt
ii'r. Die ZsortZ befinden sich jedoch laut
dieser Ankündigung noch im Besitz der
Belgier. .

Wie man in England die
Widersprüche erklart.

L n d n. 9. August. Die Wi
dersprüche zwischen den belgischen und
deutschen Berichten über die Situation
fcei Lüttich wird von hiesigen Mili
tär! dahin erklärt, daß die belgischen

Truppen, - welch die Strafjen zwi-

schen den Forts und der Stadt Lüttich
besetzt hielten, sich zurückgezogen ha
bei,, wodurch es den Deutschen mög

lich wurde. Lüttich zu besetzen und
zwischen Huy und Louvain weiter
vorzudringen, während sie einen Theil
ihrer Truppen zur ferneren Belage
rung der FortS zurückließen. ,

. Brüssel. 9. August. 7 Uhr
35 Min. Abends. In der- - MittagS

stunde hielten sich die Forts noch im
mer gegen die Angriff der Deutschen.

Die Beschiehung Seitens der Teut
schen erfolgt jetzt mit größeren Unter
brechungen und man glaubt, daß die

. Munition knapp wird. ;

Brüssel. 9. August. 2 Uhr
Nachmittags. Die Deutschen scheinen,

nachdem ihnen bei Lüttich solch energi

scher Widerstand entgegengesetzt wor

den. bei weitere Verbringen ' aufgege

bcn zu haben. Sie verhalten sich in
Ihren Stellungen, ufzerhalb der

Schußlinie der ftor völlig . passiv.

Wie es heißt sind sie dabei ihre Trup
penmassen zu konzentrieren.

. B ll s s l. via London. 9. Aug.
fi Uhr 25' Minuten Nachmittag.
König Albert nahm am Sonntag in
LÜtttch ein Parade der dortigen Gar.
nison ab.

Pari. 9. August, 1 Uhr 42

.Min. Nachmittag. ES wird amtlich
bekanntgegeben, das, die belgische Gar
nifon während der Dauer von ' zwei
Tagen völlige Ruhe gehabt hat. da in

der Zeit auch nicht in einziger Schutz
gefallen ist.

Nicht weniger al 55.000 Arbeiter
'

sind am Samstag und am Sonntag
damit beschäftigt gewesen Schanzgrä

ben zwischen den ' zwölf Fort, die

Lüttich umgeben, aufzumerken. Die

Arbeiten sind ununterbrochen Taa und

Nacht fortgeführt worden, um die
Stadt uneinnehmbar zu machen. '
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Haben die

ren Angriffen auf die Fort sechs

zölliger Geschütze, deren Kugeln jedoch

wirkungslos abprallten.

B r U s s l, 9. August, via London.

11 Uhr 30 Min. Vormittag. Laut
der .Gazette' erwartet der belgische

Generalstab während der Nacht Nach

richten über wichtige Ereignisse, aber

bis 2 Uhr Morgen waren keine Nach

richten eingetroffen.
Wie e heißt, hat Deutschland ein

weitere in sehr drohendem Ton gehal-

tene Note an Belgien gesandt. .

Brüssel. 9. August. 1 Ubr

15 Min. Nachts. Die Bewohner der
belgische Hauptstadt warten mit Span
nuna auf Nachrichten über die wichti

gen Kämpfe in der Nachbarschaft von

Lüttick. die laut der vorläufig elnge

troffenen Information günstig für die

Belgier verlaufen sind.
- Die Bürgerschaft , hat sich den Be

stimmunacn des KriegSrechts. unter

welche die Stadt steht, sehr schnell an
gepaßt und ist auch den Behörden da
bei behilflich gewesen angebliche deut
sche Spion aufzuspüren

Es herrscht in allen Schlichten der
Bevölkerung ein riesiaer Patriotismus
und Tausende von Freiwilligen sinv

in. das Heer eingetreten, während vie

le der Soldaten, die bei Lüttich der
Mundet wurden, darauf bestehen, mög

liehst bald wieder zu ihren Truppen
körpern.zurückkehren iu dürfen,

Paris. 9. August. Es wird

hier amtlich bestätigt, dah die deutschen

Truppen in Belgien unter dem Man
gel an Lebensmitteln zu leiden haben

Sie haben angeblich den Gewaltmarsch

durch belgische Gebiet ohne die noth,

gen Vorbereitungen für die Verpro

viantirung der Truppen zu treffen,
angetreten.

,

Waö der belgische Gene
r a l st a b zu sagen hat.

Brüssel. 10. August. 1 Uhr

Nacht. Der belgische Generalstab

hat die folgende Erklärung abgegeben:

.Die Stellung der deutschen Trup
pen hat sich seit Samstag fast gar nicht

verändert. Ihr vordersten Detache

ments weichen vor dem unwiderstehli
chen Druck de Feuer der französi.
schen Truppen, bis in sehr bedeutender

Starke das gznze Gelände südlich von

der MaaS, da bereit von den Deut

schen geräumt wurde, besetzt haben.

Die Angriffsbewegung der Deutschen

hat völlig aufgehört. Die französi
schen und belgischen Truppen werden

in Uebereinstimmung mit gemein

schaftlichen Plänen gleichzeitig die Of
fensive ergreifen."

Der Zar hat dem König der Belgier

seine Glückwünsche und

die besten Wünsche für weitere Erfolge

der belgischen Waffen Lbersandt.
V a r i !. 9. August. Laut einer

am Sonntag abgegebenen amtlichen

Erklärung warten die Deutschen vor

Lüttick augenscheinlich auf Verstärkun
gen um die Stellungen der ,

Belgier

umaeben können und zwar aller

Wahrscheinlichkeit nach in der Nichtuni

nach Hug. da füdöstlich von Lüttich

auf dem Wege nach Namur liegt. Huy

hat nur ein einzige ffort. da auf
einem ffelsvorsprung de Mont Pi
card auf dem rechten Ufer der Maa
liegt. , ,

London. 9. August. Laut iner
Depesche der .Central New' au
Belgien beyauptet die Zeitung .Etoile
Belge". dab absolut kein Waffenstill.
stand vdr Lüttich bewilligt wurde.

ie Zeitung behauptet ferner, da die
Belgier 100.000 Gewehr de neuesten
Typ erbeutet haben. Schließlich heißt

ti in der Dkv'scke: -- Die Situation I

am heutigen Nachmittag ist von cllen
Gesichtspunkten au betrachtet, für die

Verbündeten günstig."
L 0 n d 0 n 10. August. Tie Bei

Man erwartet dort i den nächste

mm

mtmtlimwiw MtKt unseat
eutschen den

nttich gemacht.

Belgien gesteht jetzt endlich Ein
nähme der Stadt durch dle

deutschen Truppen ein.

Kaiser Wilhelm soll stck

Grenze
-

deutschen Truppe Tie Russen Haben 1 iiit
griff der Nüssen auf Gebiet abgeschlagen. Ein

: t.;. ,kalla. Der monteucarinisck
KlUfl UCII viv t'UMv?, nv "

chern bombardirt. I Frankreich großer Jubel Über die Einnahme do Altk.rch und

Franzosen wollen auch Colmar eingenommen haben. Frauzösische Strategen geben zu, daß

diese Erfolge absolnt keinen militärische Werth haben. In der belgische Stadt Verviers ist

jebt Teutsch die Parole. Frankreich will wissen, warum Oesterreich mobil macht. Französische

und eualische Trnvve mit den Belgier vereiut. u leiden augeblich die deutschen

Truppe i Belgien. Oesterreich ist für den Krieg So der rulsche Ml
... : v.-- Wni.fi iwZscken Bulaarien nd der Türkei angeblich bevorstehend

ni ier ore rnifc u "" - '
Tif llrfaAe ist die Mvbilisirnng der türkischen Ttrntkrte.

Kampf mit britische gesunken. Kanada schenkt dem

Lüttich in die Luft gesprengt, damti
sie von den Teutschen nicht benutzt

werden können.
- Also doch!

Die Besetzung Lüttichs
durch die Deutschen

wird. endlich zu

L 0 n d 0 n . 10. August. 3 Uhr 15
Minuten Morgen. Die Einnahme

von Lüttich durch die Deutschen wird
in einer au Brüssel kommenden De

pesche

Rubelt über die Besetzung
durch

Trup
pen.

P a r i . 9. August. Der fran
zösif Kriegsminister hdt die folgen

de Schilderung bezüglich der Bese
tzung Muehlhausen durch die franzo

fischen Truppen bekanntgegeben:

,Währnd de Marsche von Alt
passirten die französikchen Trup

pen die von den Deutschen aufgegebe

nen Laufgräoen und Schutzwehren

vor Muehlhausen. Die Zgevölkerung

kam den Nranzofen jubelnd entgegen

Die französische Kavallerie galoppierte

durch die Stratzen hinter der deutschen

Nachhut heriaqend. Die ffranzosen

nahmen nördlich von Muehlhausen
Stellung.

Der Rückzug der Deutschen war

weiter nicht al eine Flucht Hai über
Kopf. Die Verluste der ffranzosen
sind nicht Ubermätzig groß, wenn man

daz erlangte Resultat in Erwägung

zieht. Die Besetzung von Muehlhau
sen. dem und dem

intellektuellen Centrum de Elf wird

durch ganz Europa hallen.

Die Deutschen zogen sich auf Neu

Breisach zurück. Der ganze Elsah
wird sich gegen sie rhebcn und ihre
Stellung erschweren."

Der Kriegsminister hat eine Gluck

wunschdepesche an General Joffre ge

sandt. in weicherer sagt:

.Dieser erste Erfolg wird emen mo

ralischenEffekt haben, indem er derNa .
t,on die grotzte Genugthuung bereitet.

Am ffreitag in der Abenddämme
rung errichte, laut den amtlichen Be
richten, die französische Vorhut Alt

kirch. Die Stadt war gut derschantzt

und von einer deutschen Brigade be

setzt. Die Franzosen gingen sogleich

u habe du,
( tKgLkcha5l und umtnUich kia Jnsaa

''

.

in.

unterwegs befinden.

Tagen eine grosi.e Schlacht. Truppen siud dort zu den

gestoßen.

ftXnS.

behauptet

Ärenzern

kirch

terieregiment zeichnete sich durch einen

f6arKan turmanarisf aus unö

kurz darauf zogen sich die Deutschen

in großer Verwirrung zurück.

Der Feind wurde von einem Ka
; verfolgt, daS den

deutschen Truppen in der Richtung

auf Wallheim und Tugolschen nach,

setzte und ihnen schwere Verluste bei.

brachte. Ein französischer Oberst

und sieben seiner Leute wurden der

wundes.
Die einbrechende Dunkelheit er

möglichte es den Deutschen sich zu ver

bergen und die Franzosen zogen dann

unter dem Jubel der Bevölkerung in

die Stadt ein. Alle Fenster flogen

auf und französische Letranen von

1870 fielen den französischen Soldaten

um den Hai und es herrschte die

größte Freude.
Bei setzt die Vorhut

ihren Marsch Fort. Der Kavallerie
war e unmöglich deutsche Patrouillen

zu entdecken und daraufhin nahm der

Marsch der gesammten Brigade nach

Muehlhausen ihren Anfang.
Am Samstag Nachmittag wurde

durch ermittelt, daß
die zahlreichen und wichtigen Verthei

durch welche die Stadt
geschützt wurde, von den Deutschen

ausgegeben worden waren und in we

Niger al einer halben Stunde hatten
die ranzosen mit Hurrahrusen
Muehlhausen besetzt. Später wurde in
Erfahrung gebracht. dfc die Deutschen

sich nach Neu Breisach zurückgezogen

hatten.
Unter den Truppen herrscht de:

denkbar beste Geist und die Besetzung

Muehlhausen wird einen vorzüglichen

Effekt haben.
General Joffre erließ auch eine

Proklamation an die Elsasser. in wel.

chem er sagt, das; französische Trup
pen. die mit der der

mächtigen Aufgabe der Rache (Re
venge) begannen.

Nari 9. Auaust. OSsckon
die zugestehen, daß
vom strategischen Standpunkt die Be
setzung von Alttirch und Mühlhausen
von herzlich geringer Bedeutung ist, so

neigen sie doch zu der Ansicht hin. daß
die moralisch Wirkung diese erfolg

reichen Einfall in elsässisches Gebliet

eine ganz bedeutende sein wird. Un

offiziell wird ebenfalls behauptet, daß
die Franzosen Colmar genommerr hät

tn. Keine dieser Städte war in

d. sU,
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Montag, August

Wetterbericht.

schenArmeegegen

die

natb

Oesterreichische

österreichischem

-
Mühlhausen.-- Tie

Pxoviantmangei

gestanden..,

Frankreich

Muehlhausen
. französische

-

Jndustriecentrum

M

vallerieregiment

Tagesanbruch

Streifpatrouillen

digungSwerke,

Durchführung'

Militärbehörden

kmunZwutber Meistbtfgtgt,

eine Aiaaji Pruget grqo.r.
für Rußland bestimmter Geldtrans
Hafen Antlvari von den Oesterrei'

.
Deutsches Unterseeboot angeblich im

englische Bolk Mehl.

alle aukerbalb der Linie des deutschen

liegen und nur
al eine Art Vorwerke der Festungen

zu , betrachten sind. Diese Städte
hatten recht ansehnliche Garnisonen,
aber e war bekannt, daß im Fzlle
eines Angriffs diese Garnisonen sich

darauf beschränken würden, das Vor
rücken der Franzosen etwas zu verz'ö

gern, um dann
wohin sich die deut

schen Truppen hüben

sollen, liegt östlich von Colmar und ist

sehr stark befestigt. Auch Straßburg,
das etwas nördNch liegt, ist gleichfalls

stark befestigt und hat eine sehr starke

Garnison.
Ehe die deutschen Truppen sich aus

Mühlhausen zurückzogen, sollen sie

verschiedene Gebäude in Brand gesteckt

haben .in erster Linie die Speicher, in

denen Getreide und Pferdefutter la

gerten und außerdem sollen auch die

Waldungen ' bei Colmar völlig abge-hol- zt

worden sein.

Ueber den Elsaß ist von deutscher

Seite das Kriegsrecht verhängt ,
wor

dm und die deutschen Behörden sollen

bekannt gegeben haben, daß Jeder
mann, der Sympathien für die Iran
zosen zeige, unweigerlich erschossen

werden würde.

P a r i . 9. August. In einer

amtlichen über den

Einfall der Franzosen in den Elsaß

und die Besetzung Altkirch's wird ge

sagt, daß die französischen Verluste

.nicht übermäßig groß" waren, wäh.

rend die Deutschen .sehr ernste" Ver.

luste erlitten haben.

P a r i s. via London, 9. August.
Zwei deutscht Dampfer .Neptun" und
.Adrians" wurden in Rouen beschlag'

nahmt. Die Offiziere und Manns-

chaften der beiden Schiffe, 30 an de:
Zahl wurden in's Gefängniß gewor-fe- n.

Die

Haben den m 0 n t en e g r ini
schen Hafen Antivari

Rom. vio London, 9.' August.

Kreuzer haben am

Samstag den Hafen

Antivari beschossen und die drahtlose
zerstört. Diese

Nachricht wurde per Dampfer nach

Bari, bei Brindisi. gebracht.

Da Bombardement feiten der

Kreuz tvährte

I
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J

1314

telegraphisch

verantinortl.ch.

zugestanden.

ämpsen bei

der elsissnl'cöen

Vertheidigungkordons

zurückzugehen.

NeU'Breisach.
zurückgezogen

Bekanntmachung

Französische Heldenthat.

Oesterreicher

beschossen.

Oesterreichische
montenegrinischen

Telegraphenstation

öjimtiKischea xa$mtl

Stunden. Außer der Station für

drahtlose Telegraphie wurden auch

eine Anzahl Häuser, Fabriken sowie

der Hafenspeicher zerstört. D,e Kreu-ze- r

richteten ihr Feuer auch auf einen

Hügel, auf welchen sich die Bewohner

der Stadt geflüchtet hatten. Später
dampften die Kreuzer in der Richtung
auf Cattaro ab.

Kaiser Wilhelm
SollnachdemKriegsschau

platz im Elsaß unter,
weg sein.

London. 9. August. Laut ei- -

ner Depesche der Daily Mail" aus

Rom soll Kaiser Wilhelm Berlin rn

einem Automobil verlassen haben und

nach dm Kriegsschauplatz an der el

sässischen Grenze unterwegs sein.

Der Korrespondent bemerkt ferner.
daß laut Depeschen aus Basel, di

Deutschen Sankt Ludwig im Elsaß,
vier Meilen nordwestlich von Basel
geräumt haben und daß eine Schlacht

an der schweizer Grenze unmittelbar

bevorsteht.'

Der Kaiser kommt

Di Franzosen scheinen es
mit der Angst zu be

kommen.
Paris. 9. August. Der militäris-

che Kritiker des .Journal des De-bat- s"

giebt anläßlich der Nachricht

von der Abreise des deutschen Kaisers

nach dem Elsaß der Ansicht Ausdruck,

daß die Deutschen nunmehr zum
Kampf mit den Franzosen bereit

feien und daß eine große Schlacht zu
erwarten stünde.

Deutsch

Ist setzt die Parole in der
belgischen Stadt

Verviers.
Brüssel, via London. 9. Aug.

Die Zeitung .L Soir" berichtet, daß
die Deutschen in der Stadt Verviers,

14 Meilen östlich von Lüttich grlegen,

eine vollständige deutsche Verwaltung

mit einem deutschen Bürgermeister an
der Spitze eingeführt haben. Der bei

gisch Bürgermeister wurde verhaftet.

Unkenrufe

Di Franzosen stoßen über
die nach Deutschland ge

sandten ö st erreicht
schen Truppen. .

P a r i s. 9. August. Laut einer

hier eingetroffenen Nachricht sender

Oesterreich sein 15. Armeecorps über
die deutsche Grenze an die französische

Grenze. Dieses Corps setzt sich zum
größten Theil aus Slaven zusammen

und man hielt die Leute nicht zuver
lässig genug für einen Angriff gegen

die Russen.

Russen

Treten al Freiwillige in
das deutsche Heer ein.
Be r l i n. 9. August. Unter

denen, di sich freiwillig m Doberitz

zum Dienst in der Armee gemeldet

kxiben, befinden sich ein hoher russischer

Beamter sowie der russische Staats
anmalt, der die Anklage in dem

Ritualmordprozetz gegen

Mendel Beiliß in Kiew vertrat.

An Proviantmangel

Sollen deutsch Trupp
in B e l g i e n l e i d e n.

P a r i s. via London. 9. August.

Wie eS heißt, sollen di deutschen

Truppen in Belgien an Proviant
manql leiden. Patrouillen, die an
abgelegenen Stellen postirt waren,

haben sich angeblich den Belgiern er

geben, um ihren Hunger stille ,u
lörmtN.

Soll von den Oesterreii
chern genommen wor

den sein.
N e w A 0 r k . 9. August. Nach

einer gestern hier eingetroffenen Pri
vatmeldung haben die Oesterreicher

Nisch, die neue Hauptstadt Serbiens,
eingenommen und ist dabei General

Putnik. der Chef des serbischen Gene

ralstabs, welcher im Laufe der gegen- -
wältigen Feindseligkeiten bereits ver

wundet worden war. gefangen genom

men worden.

General Putnik war bereits früher

auf der Reise von Bad Gleichenberg in
Steiermark nach Belgrad in Kelenföld
bei Budapest gefangen genommen, aber
auf besonderes Eingreifen des Kaiser

Franz Joseph wieder freigelassen wor

den.

Seetressen

Hat zwischen englischen
Kreuzern und deutschen
Unterseebooten statt

gefunden.
London. 10. August. 1 Uhr 30

Minuten Nachts. Die Admiralität
gibt bekannt, daß gestern deutsche

einen Angriff auf ein eng

lisches Kreuzergeschwader machten.

Keines der englischen Schiffe wurde
beschädigt, aber ein deutsches Unter

seeboot wurde zum Sinken gebracht.

Wo der Kampf stattfand, darüber hat

sich die Admiralität nicht ausgelassen.

Mehl

Wird Kanada der engli
schen Regierung zum

Geschenk machen.
Ottawa. Ont.. 9. August.

Die kanadische Regierung hat der R

gierung des Mutterlandes als Ge

schenk für das britische Volk eine Mil.
lion Säcke mit Mehl angeboten. .DaS
Anerbieten ist angenommen worden

und gegenwärtig wird das Mehl ge

sammelt.

Wer's glaubt?

Der belgische Kriegs in im
st er stellt die Einnahme

Lüttichs durch die
Deutschen in '

Abrede.
L 0 n d 0 n . 10. August. 2 Uhr 40

Minuten Nachts. Eine von 6 Uhr
Abends am Sonntag datirte Depesche

des Korrespondenten des .Standard"
aus Brüssel lautet: .Der Kriegsmini

ster hat mich zu der Erklärung er.

mächtigt. daß die Teutschen Lüttich

nicht besetzt haben."

Schon wieder angeblich
Ulanen gefangen ge

n 0 m m e n.
A m st e r d a m , via London. 9.

August. Bei Mastricht .der Haupt
stadt der holländischen Provinz Lim
bürg, wurden 50 Ulanen gefangen ge

nommen und entwaffnet.

Unverschämte Lüge.
9 0 n h 0 n 10. Auaust. Wie hier

verlautet, desertiren sehr viele Bayern,
während andere sich weigern, in die

Armee einzutreten, weil sie nicht gegen

die friedliebenden Belgier kämpfen
wollen, deren Königin eine bayerische

Prinzessin ist.

Prenhischer Prinz

Soll sich unter den
KritgSgefangenen b,

finden.
London. 9. August. Laut einer

Depesche us Brüssel soll sich Prinz
Georg von Preu'zen. in Neffe de

deutschen Kaisers, unter den Kriegs

gefangenen, die in Brügge ingetroffen

sind, befinden.

(Laut dem Gothaer Hofkalender

giebt es keinen Prinzen Georg vo
,

Preußen.)

Ein Bruch

Angeblich zwischen Bulga.
rien und der Türkei

bevor st ehend.
Sofia, via London. 9. August.

Laut iner halboffiziellen Erklärung,

die am Sonntag abgegeben wurde,

werden am Montag die Verbindungen,

zwischen der Türkei und Bulgarien
abgebrochen werden, weil die Türkei

mit iner Mobilmachung begonnen,

hat.


